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ftdj aus. Dben bei ber Strafte, tjinter einem

33ufdj, etblictten mir ben tleinen, jdjroarsen

©itroênroagcit. Sie roar al[o in ber îîàtje.
Unb tidjtig, fie tjatte ben tleinen Steg ge=

funben unb befanb fictj fdjon im Sîeoter.

©s roar ctjarmant. 3uerft roaren roir etroas

geniert unb roollten uns tjinter bie 53iifdje

3urüd3iefjen, bis fie fidj in eine 33abenijmptje

oerroanbelt fjatte. Stber im Sîu lieft fie oor

unferen Slugen ifjren roeiften grottéroef falten,
unter bem ein trtappge[djnittenes, roftrotes
33abefteib 3um 33orfdjein fam, beffen ïaffet
fidj fatt um tfjre fjùbjajen gormen fdjloft.

Sann entlebigte fie fiefj rafcfj ifjret Sdjufje
unb Strümpfe, fcfjlüpfte elegant in 5Babefari=

balen, legte ifjre necfifcfje J>aube an, 30g unb

ftupfte eins 3roei bie tpaare über ben Dljrett
3U redjt, baft fleine Söcfcfjen entftanben unb

legte fidj 3U uns ins ©ras.
Saun fudjte [idj gettenb 3U madjen: Sie

roerben ent3ücft fein oon biefem Jteoier."

SBas jagen Sie benn fjier?"
Diefe grage überrajdjte meinen Äamera=

ben; er fanb feine Slntroort unb fjatte fdjon

einen Stumpf oerloren. Um ifjn aus ber 23er=

legenfjeit 3U retten, fdjlug idj oor, einen

Streif3ug 3U madjen.

3cfj bin einoerftanben", fagte fie. Slber
idj fjalte es für notroenbig, baft jemanb 311=

rüdbleibt unb bie Kleiber unb ben ßftforb
beroadjt. 33ielleidjt übernehmen Sie für biefes
3J£al bas Slmt bes 2Bäd)ters", roanbte fie fid)

an meinen Kameraben. SBir 3toet roerben

bann 3U SBaffer 3urücffommen. Stacfjfjer be=

roadjen mir. Sfftes ift einoerftanben. Raffen
Sie gut auf!"

SJtein Kamerab ergab fid) in fein Sdjid=

fal, allerbings etroas murrenb, unb roir [tretf=

ten burefj bie SBüjcfjc, bic SBaffergtaben, burdj
SJiofjr unb Scfjlamm unb [türsten uns roeit

oben in bie State. Slber 3U meiner Uebet=

rafefjung muftte icfj es erfafjrett nicfjt i cfj

füfjrte bie Dame, fonbern f i e setgte mir bie

Dexrlidjfeiten bes Steoiers. Sie fannte jeben
Siufdj, jeben ©ang, jebe SBiefe, fie folgte ben

fdjtammigen SBaffergraben, bis su ben Sajen=

fein tm SBaffer ftefjenb, als roären es Korri=
bore bei ifjr 3U $aufc, unb fie fannte bie

Steife, roo fid) ber 3ugang 3ur State öffnete.
Slls auefj mein Kamerab [icfj etroas ge=

babet fjatte, lagerten roir uns im Sdjatten
eines 33u[djes unb fie bot uns oon ifjren ©ft=

roaren an.

Sefjen Sie," roanbte fie [idj 3U meinem

Kameraben, bas i[t mein Sîeoier. £net

fjabe id) gejagt unb geroilbert mit meiner

greunbin unb ifjren greunben, oor oielen

3aljrett, als nodj fein SJiännerbein oon ber

-Babanftalt fjetauf gejpruttgen fam. ©inen

gansen Sommer lang, bis tief in ben §erbft
fjinein. SBie oft bin iaj fjier gelegen, nodj

jpät im §erb[t, an ber roärmenben Sonne,

unb [atj öie Singoögel, bie SBilbenten uub

brüben bte §a[en unb bie SBalbtiere ans

SBaffer fommen. SBir roaren oft roie bie 3Bil=

ben, roir roaren frei unb unge3roungen, roir

roaren glücflidj roie bieje lierdjen, bie roir

3Utn Spaft aufftöberten. Oft babeten roir

nadjts, ofjne S3abffeib.

Da fjätten Sie eigentlidj meine Squaro
geben fönnen", Jagte mein Kamerab.

3dj banfe, 3lma3onen roie idj roerben nicfjt

Squaro."
SBir oerabjdjiebeten uns gegen 3roei Uf)t

unb rafd) trugen uns bie gtuten in bie 23ab=

anftalt surüd.
Den 27. 3uni.

SJtein fiieber, ber angefangene SBrief für
Did) roar in ber ïetjten Seit bas einige SIf=

tenftücf, bas uncrlebigt in meiner Sdjubtabe

liegen blieb. Diefes fjctrlidje Sommerroetter!
SBir fjaben unfere S3icfnicf fortge[etjt. Un=

[ere SJtittagsgejpräcfje finb fefjr fjü&fcrj. Sines
muft icfj Dir erääfjfen. SBir jpradjen meift oon

[oldjen Dingen, roeldje bie grauen intere[[ie=

ren. 3<h fjatte bie grage bes 3üngers m

Sadjen Slpfel unb unberüfjrt" 3ur Spradje
gebradjt. SBlötjlidj fagte fie: SBenn midj einer

gefragt fjätte, fo fjätte idj ifjm geantroortet:
Stetten Sie biefe grage ben ïierdjen unb

Kreaturen, bie ins Steoier fommen, unb fdjau=

en Sie, roas für ein ©efidjt bieje ©efdjöpfe

ba3u fdjneiben!"
$um!

SJtein armer Kamerab! ©r befommt nodj

immer Körbe. Sluf afte gälte audj ben ©ft=

forb. Sie meift jebesmal eine Slufgabe für
ifjn, bie Kleiber beroadjen, bas ©ffen bereiten.

©eftern roünfdjte fie fogar ein geuer, ein ridj=

tiges 3nbianerfeuer, ©r muftte $013 [am=

mein, roäfjrenb roir baoon gingen.
3nbe[[en madjte fie fjeute groftmütig eine

Slusnafjme. 3$ muftte 3uxücf bleiben unb fie

ftrief) mit ifjm burdj bas Steoier. Sie blieben

fefjr lange fort. Slls idj, eine 3i8arette rau=

djenb, bei ifjren Kleibern [aft unb bas ©[[en
bereiten rooflte, taudjten plötjlidj sroei nacfte

©eftalten oor mir auf. Sie famen fo leife

unb roaren oon ben 23üfcfjen fo gut oerbed't,

baft idj erft auf [ie aufmerffam rourbe, als
fie neben mir ftanben. ©s roaren ber SJieifter

unb [ein 3ünger.
Ah, c'est du joli, ça!", fagte ber SJÏeifter.

Ah, c'est comme ça!" fagte ber 3unger,
inbem er [einen 3micfer bebäcfjtig nadj itjren
Störten, Strümpfen unb Scfjufjen tidjtete, bie

neben mir am 23oben lagen.
3d) blieb rufjig fitjen, 3roinferte mit ben

Slugen unb fagte: 3<fj bitte Sie, frören Sie

nidjt länger, bte Dame fjat fid) oor 3bnen

geflüdjtet."
Unb ber SJÏeifter gab 3urüd: Sotdje Da=

men finb fonft nidjt fo fjeiïel unb 3eigen fid)

gerne."
Sie oerfcfjroanben barauf im SBaffer.

3ctj erääfjlte bas ©rlebnis meinen beiben

23egleitern. SJÎan ladjte, unb ats mein Ka=

merab unb idj fdjon bie Stare fjinuntertrieben,
[prang [ie uns am Ufer entlang nadj, roarf
eine 23üdjfe aus Stlumittium in bie gtuten
unb tief: |>ter ein Deffert für meinen SJÎann,

überreidjen Sie es ifjm als Sfufmerffamfcit
oon feiner Sjausfrau."

3cfj erfjafdjte bie 23üd)fe unb übergab fie

unten in ber S3abanftaft bem SJÏeifter.

Den 29. 3uni.
3m ©runbe genommen fjätte es midj in=

terejfiert, roie ber ßljefjänbel benn Sfnlaft

ba3u muft bod) ber SJteifter gefjabt fjaben

gefcfjlicfjtet rourbe. Slber id) glaube annehmen

3U bürfen, er habe etroas fleinlaut beigegeben.

Denn roir beibe, ber gaun unb id), ftnb ja
fdjlieftlid) fonoenable ßeute unb man geht in
unferen Krei[en beffer über foldje Dinge roeg.

3mmerf)in traf midj bie Strafe ber 23eracfj=

tung unb er fdjeint mid) aus feinem S3efann=

tenfreis ausgefdjfoffen su haben.

Die intereffanten ©efprädje über ben ßhc=

bunb haben leiber [eitfjer aufgehört. Dafür
muft ber 33ölferbunb roieber rjerrjaltert. $eute

behaupteten ber SJÏeifter unb ber Sünger im
33erein mit bem ©enfer mit einer foldjen ©e=

roiftheit, Slmerifa roerbe bem SSöffexbunb 6ei=

treten, baft tdj auf ben Sifdj flopfte unb rief:
©tauben Sie, Slmerifa roerbe in biefen fau=

fen, angefreffenen unb rourmftidjigen Slpfel

beiften? SJÎit biefer alten ©ocotte ©uropa geht

biefer guter3ogene £>err SImerifaner feinen

Cebensbunb ein. Dort hält man fidj an Un*

berührte. 3ft es nidjt fo, meine Herren?"

Dein getreuer ©erroig oon ©.
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stch aus. Oben bei der Straße, hinter einem

Busch, erblickten wir den kleinen, schwarzen

Citroênwagcu. Sie war also in der Nähe.

Und richtig, sie hatte den kleinen Steg
gesunden und befand sich schon im Revier.

Es war charmant. Zuerst waren wir etwas

geniert und wollten uns hinter die Büsche

zurückziehen, bis sie sich in eine Badenymphe
verwandelt hatte. Aber im Nu ließ sie vor
unseren Augen ihren weißen Frottêrock satte»,

unter dem ein knappgeschnittenes, rostrotes
Vadekleid zum Vorschein kam, dessen Tassct

sich satt um ihre hübschen Formen schloß.

Dann entledigte sie sich rasch ihrer Schuhe

und Strümpfe, schlüpfte elegant in Vaocsaii-

dalen, legte ihre neckische Haube an, zog und

stupste eins zwei die Haare über den Ohren

zu recht, daß kleine Löckchen entstanden und

legte sich zu uns ins Gras.
Faun suchte sich geltend zu machen: Sie

werden entzückt sein von diesem Revier."

Was jagen Sie denn hier?"
Diese Frage überraschte meinen Kamera-

den! er fand keine Antwort und hatte schon

einen Trumpf verloren. Um ihn aus der

Verlegenheit zu retten, schlug ich vor, einen

Streifzug zu machen.

Jch bin einverstanden", sagte sie. Aber
ich halte es für notwendig, daß jemand
zurückbleibt und die Kleider und den Eßkorb

bewacht. Vielleicht übernehmen Sie für dieses

Mal das Amt des Wächters", wandte sie sich

an meinen Kameraden. Wir zwei werden

dann zu Wasser zurückkommen. Nachher
bewachen wir. Alles ist einverstanden. Passen

Sie gut auf!"
Mein Kamerad ergab sich in sein Schicksal,

allerdings etwas murrend, und wir steiften

durch die Büsche, die Wassergraben, durch

Mohr und Schlamm und stürzten uns weit
oben in die Aare. Aber zu meiner
Ueberraschung mußte ich es erfahren nicht ich

führte die Dame, sondern s i e zeigte mir die

Herrlichkeiten des Reviers. Sie kannte jeden
Busch, jeden Gang, jede Wiese, sie folgte den

schlammigen Wassergraben, bis zu den Schenkeln

im Wasser stehend, als wären es Korridore

bei ihr zu Hause, und sie kannte die

Stelle, wo sich der Zugang zur Aare öfsnete.

Als auch mein Kamerad sich etwas
gebadet hatte, lagerten wir uns im Schatten
eines Busches und sie bot uns von ihren
Eßwaren an.

Sehen Sie," wandte sie sich zu meinem

Kameraden, das ist mein Revier. Hier
habe ich gejagt und gewildert mit meiner

Freundin und ihren Freunden, vor vielen

Jahren, als noch kein Männerbein von dcr

Badanstalt herauf gesprungen kam. Einen

ganzcn Sommer lang, bis tief in den Herbst

hinein. Wie oft bin ich hier gelegen, noch

spät im Herbst, an der wärmenden Sonne,

und sah vie Singvögel, die Wildenten uud

drüben die Hasen und die Waldtiere ans

Wasser kommen. Wir waren oft wie die Wilden,

wir waren frei und ungezwungen, wir
waren glücklich wie diese Tierchen, die wir
zum Spaß aufstöberten. Oft badeten wir
nachts, ohne Badkleid.

Da hätten Sie eigentlich meine Squaw
geben können", sagte mein Kamerad.

Jch danke, Amazonen wie ich werden nicht

Squaw."
Wir verabschiedeten uns gegen zwei Uhr

nnd rasch trugen uns die Fluten in die

Badanstalt zurück.
Den 27. Juni.

Mein Lieber, der angefangene Brief fiir
Dich war in der letzten Zeit das einzige
Aktenstück, das unerledigt in meiner Schublade

liegen blieb. Dieses herrliche Sommerwetter!
Wir haben unsere Picknick fortgesetzt. Unsere

Mittagsgespräche sind sehr hübsch. Eines
muß ich Dir erzählen. Wir sprachen meist von
solchen Dingen, welche die Frauen interessieren.

Jch hatte die Frage des Jüngers in

Sachen Apfel und unberührt" zur Sprache

gebracht. Plötzlich sagte sie: Wenn mich einer

gefragt hätte, so hätte ich ihm geantwortet:
Stellen Sie diese Frage den Tierchen und

Kreaturen, die ins Revier kommen, und schauen

Sie, was für ein Gesicht diese Geschöpfe

dazu schneiden!"
Hum!

Mein armer Kamerad! Er bekommt noch

immer Körbe. Auf alle Fälle auch den

Eßkorb. Sie weiß jedesmal eine Aufgabe für
ihn, die Kleider bewachen, das Essen bereiten.

Gestern wünschte sie sogar ein Feuer, ein

richtiges Jndianerfeuer. Er mußte Holz
sammeln, während wir davon gingen.

Indessen machte sie heute großmütig eine

Ausnahme. Jch mußte zurück bleiben und sie

strich mit ihm durch das Revier. Sie blieben

sehr lange fort. Als ich, eine Zigarette
rauchend, bei ihren Kleidern saß und das Essen

bereiten wollte, tauchten plötzlich zwei nackte

Gestalten vor mir auf. Sie kamen so leise

und waren von den Büschen so gut verdeckt,

daß ich erst auf sie aufmerksam wurde, als
sie neben mir standen. Es waren der Meister
und sein Jünger.

à, c'esi äu soli, ca!", sagte der Meister.

à, c'est comine ca!" sagte der Jünger,
indem er seinen Zwicker bedächtig nach ihren
Röcken, Strümpfen und Schuhen richtete, die

neben mir am Boden lagen.
Jch blieb ruhig sitzen, zwinkerte mit den

Augen und sagte: Jch bitte Sie, stören Sie

nicht länger, die Dame hat sich vor Ihnen
geflüchtet."

Und der Meister gab zurück: Solche
Damen sind sonst nicht so heikel und zeigen sich

gerne."
Sie verschwanden darauf im Wasser.

Jch erzählte das Erlebnis meinen beiden

Begleitern. Man lachte, und als mein
Kamerad und ich schon die Aare hinuntertrieben,
sprang sie uns am Ufer entlang nach, warf
eine Büchse aus Aluminium in die Fluten
und rief: Hier ein Dessert sür meinen Mann,
überreichen Sie es ihm als Aufmerksamkeit

von seiner Hausfrau."
Ich erhaschte die Büchse und übergab sie

unten in der Vadanstalt dem Meister.

Den 29. Juni.
Im Grunde genommen hätte es mich

interessiert, wie der Ehehändel denn Anlaß
dazu muß doch der Meister gehabt haben

geschlichtet wurde. Aber ich glaube annehmen

zu dürfen, er habe etwas kleinlaut beigegeben.

Denn wir beide, der Faun und ich, sind ja
schließlich konvenable Leute und man geht in
unseren Kreisen besser über solche Dinge weg.

Immerhin traf mich die Strafe der Verachtung

und er scheint mich aus seinem Bekanntenkreis

ausgeschlossen zu haben.

Die interessanten Gespräche über den

Ehebund haben leider seither aufgehört. Dasür

muß der Völkerbund wieder herhalten. Heute

behaupteten der Meister und der Jünger im

Verein mit dem Genfer mit einer solchen

Gewißheit, Amerika werde dem Völkerbund
beitreten, daß ich auf den Tisch klopfte und rief:
Glauben Sie, Amerika werde in diesen faulen,

angefressenen und wurmstichigen Apfel
beißen? Mit dieser alten Cocotte Europa geht

dieser guterzogene Herr Amerikaner keinen

Lebensbund ein. Dort hält man sich an
Unberührte. Ist es nicht so, meine Herren?"

Dein getreuer Eerwig von E.
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